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Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
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Veruniwortlich : Für Anzeigen und Retlamen :

Her inan, > Baßler in Karlsruhe .

X Ein Bankrott der Lex Trimborn ?
i .

- ..Wegen der Hinausschiebung des Termins
u >r das Jnkraftrcten der Witwen - und

dis znni 1 . April 1911 hot in
y gesamten sozialdemokratischen Presse ein wahres
ffeiscltrcib en gegen das Zentrum eingesetzt , ci! S dessen
mellektuelle Urheber der sozialdemokratische Reichstags -
?^ cordnete Hermann Molkenbubr anzuschen ist. Tie -
.nvcn Angriffe, die dieser Agcordnetc gegen das Zentrum
u . me Anreger!» der bekannten 8 15 des Zolltarif -
d
" ktzer gfx Grundlage für diese Versicherung — in der

nahestehenden Presse (vgl . z . B . „Frank . Tgsp .
"

Z "knberg , Nr . 280) gerichtet hat , hat er dann von
u * Tribüne des Reichstags herunter wiederholt , um

<5 damit jedenfalls ein großes Publikum zu ver-
^ affen. Hnrn Molkcnbuhr antivortetc ini Reichstag

Dez .) nun der Later der vielgenannten 8 15 des
im . Gesetzes, der ZcntrumSabgeordnctc Triniborn , und
. >r können den Angriffen des Herrn Molkenlvhr nicht

. begegnen , als wenn wir den schlagenden Repliken
öl*!* , 0 - Trimborn aufgrund der stenographischen Be-

M des Reichstags (3 . Sitzung vom 3 . Dez.) folgen.
Itrc :

n“ n das A und O des ganzen Verhaltens
Sozialdemokratie gegenüber dem Zentrum und dessen

ü .^ alpolitik in der Bcrdächtigung seiner Motive be-
>3 1° beginnt selbstverständlich der sozialdemokratische
Mi » ^8 Legen daL Zentrnm gleich mit der Vcrleumd-
Anu . ^ Zentrum habe sich mit den ! 8 15 nur ein

Hausmittel schaffen wollen. Temgegenübcr betonte" elbg . Triniborn mit Recht :
Fch muß ausdrücklich betonen : iiian hat , » in da? wahr -

,^ e >nlich z„ machen, die Sache so dargestcllt , als ob wir so
nt setzten Augenblick erst mit der Idee der Witwen - und
ZotsenLersicherung vorgerückt wäre » . Demgegenüber mutz

ausdrücklich sestgcstellt werde», daß gleich beim Le -
w * der Zolldebatten wir den Herrn Abg . Herold
' ein, " tären lassen : ohne die Waisenversicherung
ho - j

1' Zolltarif ! Mit diesem Programm sind wir von
tlaw ! oerein ausgetreten und haben eS urbi et vrbi pro-
dor». » Wir sind also in ganz klarer und offener Weise
s l ( h.

1“ "fl' », nicht wie hinterlistige Intriganten , die da
»,

'iodsichten gehabt hatten ; so sind wir nicht !
"Mtfcem halte der Abg. Trimborn den „Genossen"

„
'Me .,halten können , daß dir Schaffung einer Witwcn -

» Waisenversichcrung schon im Jahre 1889 bei der
U"0 des Jnvalidenversichcrungsgesctzcs seitens der

ßif i erfordert worden ist, eS sich hier also um eine
lei « politische Forderung handelt , die daS Zentrum zu

<leit uralten rechnen kann,
erste Verbrechen ,

o, ^ ° urf gemacht wird,
Jhifc JJJ» den Kreis der
L« '

das dem Zentrnm jetzt zum
besteht nun darin , dag daS

Zölle, deren Ertrag den Witwen
znfallen soll, bei der Bcratung des Zoll-

immer mehr „ eingeengt" habe. Darauf ant-lünv *
1 " " wer mevr „ eingeengt" yare . Ä-araus ani-

u
°" klc der Wortführer dcS Zcntruii S geschickt mit nach-" hriidrin Bilde :

einzige« Bestreben war damals darauf gerichtet,^ . »Unfer
dcS

J ' " » einer Weise
Zolltarifs unter allen Umständen tu
eine Grundlage für die Witwen - und

Vom Weiynachts - Bnchertisch .
v .

trio
^ 9 - Schneltsche Buchhandlung in Wnrendorf

bell ^ einem neuen vielversprechenden llnter -
ljj ^ jen a „ die Oeffentlichkcit , einer Sammlung
H

" ch e r der Freude , die durch ein Werk von
^ Lambrecht eiugeleitet wird und zu der als
K dere Mitarbeiter bereits gewonnen sind : E . M .
jElse Hasse, Tony Kellen , Angnstin Wib --
LJ:: Fabri de Fabris . Die neue llst u t t e r
(oj^ t sich das Werk von Nanny Lambrecht

Mx ) ES ist ein geistvolles Buch , das eiit-
stlich zu den Frauen redet und ihnen ihre Pfilch .

m. "
,
l der Neuzeit zeigt . Die Verfasserin wirft vor-

zx / ' neu Rückblick ans die Franenbewegnng , unb sie
daß nur die schöne Gegenseitigkeit gteich-

,,„^ stor Menschen der Fran zu einer würdigen Stell -
verhelfen kann . Sie äußert sich dann über den
Kir Ehe und spricht sich rückhaltlos über die

de! .
ol in der Kindererziehung und über die in

Our L
r Zeit so viel geforderte sexilelle Aufklärnng

dw.ktbetreffs deren sie selbst einen vorsichtigen Stand -
fier

'
!!

* ^llininant . Das Buch enthält eine Menge be-
Winke und ist so recht geeignet ,

ihne
ihrer Verantwortung vor Gott uitd der

H>„k,. .oo zitm Denken anznregen und ihnen das Be-
E 'em i

Ichheit zu schärfen.
kichE Verlag von Jos . Kösel in Kempten vcröffent -
l>o„ ch' r m s ü n d e r i n , Roman aus dem Hunsrück
$ ei > »U) Lambrecht (6 Mk . ) . Das Werk hat
Vt , Erscheinen im Hochland zu lebhaften De-

gegeben . Es genügt deshalb , hier die
Ausgabe mit dem Bemerken zu erwähnen , daß

fei ; ,, ^ chN
-itig kraftvolle Werk jedenfalls nur für

-̂oser in Betracht konirnen kann .
J ? llNvaltiges Werk hat Karl D o m a n i g ge-

in feiner dramatischen Trilogie : Der
oi Freiheitskampf (Des Gesamt -

ilWnt,* durchaus verbesserte Auflage , 6 Mk . ) . ES
dihgB oin Vorspiel : Braut des Vaterlandes , drei" spiele in je 8 Akten : Speckbacher , der Mann

Waisenversicherung zu gewinnen , oljo einen Gesetzespara -
graphen zu schaffen , der die Garantie bot , daß zu gegebener
Zeit wirklich etwa ? zustande komme » würde .
Dieser 8 15 war das Schiff , das ich in den Hafen zu leiten
hatte , und aus dem Schiff lagen alle möglichen Produlte :
Gerste , Weizen , Korn , Roggen , Eier , Butter usw ., deren
Zollverrräge den Witwen und Waisen zugedacht waren .
Aber daS Schiff schwankte hi » und her , und war mehr
ais einmal in Gefahr zu scheitern , und auch waren
Sie ( nach links ) cs , die das Schiff gefährdeten und ihm die
Einfahrt in den Hafen erschwerten ! Sie auf der Linken
haben meine bezüglichen Anträge in verschiedenen Stadien
scharf bekämpft , und Sic haben mich bei verschiedenen Ab¬
stimmungen nicht unterstützt , sondern mich im Stich gelassen.
Namentlich Ivar damals Gegnerschaft beim Freisinn , aber
auch ans der Reckten, und eS kostete uns die größte
Mühe , daS Schiff zwischen der Scylla der Rechten und
der Eharybdis der Linken hindurchzusegeln und in
den Hafen zu bringe » . Auf der rechten Seite wollte
man nicht, daß alle diese Zölle für diesen Zweck reserviert
und der ReichSlaffe entzogen würden . Ich mußte bald hier ,
bald da lavieren . Einmal war das Schiff beinahe am
llniergchen . Vergessen Sie nicht, daß zu dem Widerstand
de« Freisinns ui .£> der Rechten sich der energische Einspruch
der verbündeten Regierungen gesellte, denen der Verlnst der
Gelder für - die Reichskasse wohl am schmerzlichsten war .
Das war die Situation , als ich mich schweren Herzens ent¬
schließen mußte , die Gerstensäcke und noch einige
andere Säcke von Zollprodukten über Bord
in die Flut zu werfen . Nachdem so das Schiff etwas
erleichtert war , gelang eS mir zum Schlich, es durch die
Fährlich leiten dreier Lesungen hindurch
endlich in den Hafen zu bringen . Jetzt wird
nun der zielbcwichle Führer , der erfolgreich wie Kommbus
das Schiff nach unsäglichen Mühen anS Land gcbrachl hat ,von den EchtffSliiechlcn geschmäht!"

Tcnlnach wird nian nur sagen können , daß diese Taktil
dcS ZcnIruniS oußerordcnllich klug und allein geeignet
war , praktisch etwas zustande zu bringen.

Das zweite Kapitalverbrechen, wegen dessen daS
Zentrum von den „ Genossen " in die Wüste geschickt
wird, besteht darin , daß die Erträgnisse aus den Zöllen,
die das Zentrum seinen Berechnungen vor 7 Jahren
zugrunde gelegt hatte, jetzt nicht den damaligen An¬
nahmen entsprochen haben. Nach dieser Richtung hin
führte der Abg. Trimborn anS :

Bor allem hat man sich heute über die geringen Zoll¬
erträge lustig gemacht, die auf Grund des 8 15 für die
Witwen und Waisen zurückgelegt worden sind. Aber ich
mußte doch damals irgendeine zahlenmäßige Unterlage
bieten , wenn ich »leinen Antrag begründen wollte , und mutzte
sagen, wie ich mir die Sache dächte, damit Sie meinen
Antrag aunahmen ; auf jedermanns Zunge lag die selbst¬
verständliche Frage : wieviel denken Sie , daß »ach den Zoll¬
erträgen einkommen wird ? Da habe ich nach vorherigen
sorgfältigen Erknndignnge » in einem gewissen Stadium
der Beratungen bestimmte Zahlenangabeu gemacht. Keiner
vonJhnen würde in meiner Lage anders ge -
handelt haben , und wenn ich in der Schätzung der
Ertragnisse nachher durch die Tatsachen bis zn einem
Grade desavouiert worden bin , dann wird kein
odzeitiv denleuder Mann daraus einen Borwurf gegen mich
herieiten . Hinterher den Klugen spielen , istse hr bequem .

Die erwähnten Tatsachen bestanden darin , daß die

von Riirn ; Josef Straub , der Kronenwirt von Hall ,und ckndreas Hofer , der Sandmirt , sowie ein Nach¬
spiel : Andreas Hofers Denkmal . Der Dichter schil¬
dert den Kampf der Tiroler im Jahre 1809, und er
beweist dabei ein hervorragendes Talent im Aufbau
der Handlting , in der Gruppierung der Personen , in
der Eharakterisierling der Führer und in der kraft¬
vollen Slizzierung des bewegten Hintergrundes .
Tirol muß den : Dichter für diese Verherrlichung
dankbar sein , und inan kann nur ivünschen, daß es
ivenigstcns zahlreiche Leser finden möge , so lange
unsere Bühnen sich einem solchen Werke verschließen .

Eine prächtige Biographie : Der hl . Bvna -
v e n t n r fl, Kardinal und Kirchenlehrer aus dem
Franziskanerorden (1221—1274) , bietet als Fcht-
fdjrift zum 7 . Zentenar der Gründling des Franzis -
kanerordens Pater Leonhard L e m m e n L
O . F . M . (4 .20 Mk . ) . Daß er gerade das Lebens -
bild dieses Ordensgenerals gezeichnet hat , erklärt
sich daraus , daß der heilige Bonaventura mit Recht
als der zweite Stifter des Franziskanerordens gilt ,
der wie kein anderer das Werk Franzisci fiir viele
Zeiten und Völker segensreich gestaltet hat .

Der dänische Dichter Johannes I ö r g e n s e n er¬
zählt in 11 . L . Frau von Dänemark (autori¬
sierte Uebersetzuug von Johannes Mayrhofer (4 .60
Mark ) seine eigene Seelengeschichte . An dem Helden
seines Romans zeigt er , was ihn selbst uitter schwie¬
rigen Verhältnissen znm katholischen Glauben ge¬
führt hat .

Ein namentlich für die Jugend sehr lehrreiches
Buch hat Josef P ö t s ch herausgegeben : Durch
eigene Kraft (mit zahlreicksen Illustrationen .
2 . Auflage . 4 Mk .) . EL sind Lebensbilder von Künst¬
lern , Erfindern und Entdeckern , Schriftstellern und
Dickstern, Männern des staatlichen und sozialen Le¬
bens , Männem der Industrie , sowie Erziehern . In
dieser bunten Auswahl hat jede Biographie etwas
Interessantes und Anregendes .

Eine gediegene Anthologie ist DaS neue
Seelengürtlein , religiöse und ethisckw Gedichte
für Schule und Haus , gesammelt von Josef I u d

Getreideproduktion in unserm Vaterland unter den Zölle»
stark gestiegen ist und Ivir unerwartet guic Ernten hatten,
so daß sich der Getrcideimport bedeutend verringerte .
Wenn daraufhin die Erträgnisse der Gctreidezölle ab-
nahmc», so war das nur eine natürliche Folge der eben
hcrvorgehobene» Moniente, an den»» zu ändern außer¬
halb der Macht des Zentrums liegt. Damit erledigen
sich auch die von wenigem handelspolitischen Sach¬
verständnis zcugendeir Betrachtungen in der sozialdemo¬
kratische » Presse, die an die Gestaltmig der deutschen
Getreideproduktion, Ei »- und Ausfuhr in de» letzten
Jahren anknüpfen.

Saäitcker Lanätag.
Unberechtigter Nachdruck der L .^ . X . °Berichtc ist untersagt .

9 . S i tz « n g.
HZK . Karlsruhe , 13 . Tcz . 1909.

Präfidcut R o h r h u r st eröffnet die Sitzung um
4 Uhr 46 llllinuten .

Haus und Tribünen sind gut besetzt .
Sekretär Kölblin gibt den Einlauf bekannt ,

in dem sich außer einer Reihe Petitionen eine Mit¬
teilung des Ministers des Innern , daß er jeder -
zeit zur Beantwortung der Interpellation der Zen¬
trumsfraktion betr . Maßnahmen zur Verhütung
übermäßigen Wildstandes bereit sei .

lieber den Gesetzentwurf betr . die Vereinig » ,,g
der Gemeinde Taxianden mit der Stadt Karlsruhe
berichtet namens der Kommission für Justiz und
Verwaltung

Abg . Kölblin (natl .) . Er legt die Entwicklung
der Verhältnisse dar . Sehr schmerzlich fand man
bei den tvechselscitigen Beziehungen den Mangel
einer Bahnverbindung , so daß Daxlanden schließlich
das Opfer seiner Selbständigkeit zu bringen bereit
war . Dieser Forderung konnte Karlsruhe nicht als¬
bald entsprechen . Es kamen iveitere Vorteile für
Daxlandcn hinzu in Bezug ans die Gasversorgung
und besserer Schnlverhältnisse . Auch Karlsruhe hatte
ein Interesse an der Bereinigung seit der Erweiter¬
ung des Hafens , in dessen Nähe das GemarknngS -
gelände Daxlandens die weitere Ausdehnung des
Hafengebietes behindert . In den Kollegien wurde
schließlich die Eingemeindung mit großer Einmütig¬
keit beschlossen . Die Gemarkungsfläche von Karls¬
ruhe wird vermehrt ans 1086 Hektar , sic erfährt
eine Vermehrung von 733 Hektar . Die Einwohner¬
zahl Daxlandens beträgt 3826 , die von .Karlsruhe
119 813 . Daxlandcn komnit in die neue Ehe nicht
mittellos , es bringt eine hübsche Mitgift von
2 800 000 Mark Vermögen mit . Die Umlage betrug
zuletzt 31 Pfg ., bewegt sich also auf derselben Höhe
wie in Karlsruhe . Einige Schwierigkeiten bereitete
die Ablösung des Bürgernutzens . 300 Berechtigte
hatten Anspruch auf 1226 Festmeter Holz . Im Laufe
der Zeit hat die Gemeinde die Zahl der Berechtigten
vermehrt , ohne jedoch darüber eine » Beschluß zu

( 6 Mark ) . Diese Sainmlmig enthält viel niehr als
nm » nach dem Titel erwarten sollte, denn sie bringt
außer religiösen Gedichten auch solche ans der Natur ,
über die kirchlichen Festzeiten , über Glaube , Hoff¬
nung und Liebe und über die verschiedensten Eigen¬
schaften des Menschen . Dabei berücksichtigt der Her¬
ausgeber nicht bloß die älteren , sondern auch die
neuesten Dichter .

Wir besitzen nur wenig kritische Werke ans weib - .
sicher Feder . Uni so mehr dürfte eine achtunggebie¬
tende Leistung gewürdigt werden , wie sie sich uns
darbietet in dem Werke : Dantes göttliche
K o m ö d i e, das Epos vom inneren Menschen . Eine
Auslegung von Else Hasse (6 Mk .) . Die Ver¬
fasserin dieses stattlichen Bandes zeigt , wie die gött¬
liche Komödie alle Zustände der Mcmschennatnr von
der größten Unvollkommenheit bis zur höchsten Voll¬
kommenheit umfaßt . Ans der unvergleichlichen
Dichtung des Florentiners iverden hier zum ersten
Male die leitenden Grundideen ohne alles zeitlich be¬
schränkte Beiwerk klar und rein herausgestellt und
der ethischen Selbsterziehung aller denkenden Leser
dienstbar gemacht . Eben weil besonders in neuerer
Zeit die Lebensfragen , die Dante in tiefsinnigen
Gleichnisreden behandelt , so eifrig erörtert iverden ,
wird man diese neue , gemeinverstäiidsiche Auslegung
der Göttlichen Komödie sicher in weiten Kreisen der
Litcraturfreunde willkommen heißen .

Von AfS sacra , Blätter heiliger Kunst mit be¬
gleitenden Worten von Jos . Bern hart , liegt eine
2 . Serie (3 Mk . ) vor , die die Gleichnisse des Herrn ,
also die poesievollsten Teile des neuen Testaments ,
in 20 gut wiedergegebenen Bildern von Meistern der
christlichen Kunst vorführt .

Eine schöne Gabe für die Jugend ist das Buch von
Johanna A r n tz e n : M i t Moritz von
Schwind ins Märchenland (3 Mk . ) . Es
gibt in 4 Farbendrucken , 16 Vollbildern und 21 Text -
Illustrationen eine Reihe der schönsten Bilder
Sckstvinds wieder , und zwar in wirklich tadelloser
Ausführung . Johanna Arntzen hat j » den Bildern
teils bekannte Gedichte , teils eigene feinsinniae Prosa

fassen , weshalb die Genehmigung dazu ausblieb .
Schließlich wurde beschlossen , 800 Festmeter an
600 Gabholzberechtigte zu verteilen und den Rest
der Genieinde ziisließen zu lasse» . Die Ablösung sollte
in ganz verschiedenartiger Weise erfolgen , so daß
einzelne das doppelte der anderen erhalten hätten .
Dieser Zustand mußte beseitigt werden . Namens
der Kommission beantrage er die Znstimmiing zu
dem löesetzentwnrf .

Abg . R e b m a » n (natl .) legt die Lage von Karls¬
ruhe dar , das keine natürliche Anlage znm Ans -
schwnng hatte . Schließlich drang die Einsicht durch,
daß die Stadt auch die größte Grnndbesitzerin sein
müsse. Das ivertvollste bei der Eingemeindung fei
für Karlsruhe der große Grundbesitz . Die Einge¬
meindungen haben bereits ihre wohltätige Wirk¬
ung bemerkvar gemacht . Darlanden erhält 1911
eine Straßenbahnverbiiidung mit 5karlsrnhe und
Verbessernngen seines Schnlivosens , wodurch der
Stadt Karlsruhe erhebliche Kosten entstehen , ohne
daß entsprechende Kompensation dafür geleistet wird .
Auf der anderen Seite bringt Daxlanden sein ganzes
Vermöge » .

Abg . Schwall (Soz .) : Wenn einer Grund hätte ,
der Eingemeindung nicht znznstimmen , dann wäre
er es , da er 600 Stimmen von seinen Wählern ver¬
liere . (Heiterkeit . ) Er stimme aber freudig zu .
Mann kenne vielfach die Schönheit von Daxlanden
nicht und könne lveit gehen , bis man eine so schöne
Gemeinde finde (Heiterkeit ) , und ebenso friedlich
seien auch ihre Bürger . Karlsruhe könne stolz sein ,
diese Perle im ganzen badischen Lande zn erhalten .
(Heiterkeit .) Daxlandcn hat früher Fehler gemacht ,
so daß es keine Berbindniig mit der Bahn Durniers -
heini -Spöck erhielt . Jetzt bekommt es 1911 die
Straßenbahn . Möge die Eingemeindung zimi Se¬
gen der Gemeinde gereichen .

Abg . S i
'
i ßkind (Soz .) fragt die Regierung , ob

cs nicht augezeigt sei , an eine Neueinteilnng des
39 . Wahlkreises , der durch die Eingemeindungen be¬
reits 7798 Einw . verlvren habe , zu decken . Die indu¬
striellen Orte werden kaum so starken Zuwachs er¬
halten , daß sie den Verlnst ansglelchen . Der Wahl¬
kreis habe nur noch 22 069 Eimvvhner . Man iverde
wahrscheinlich ans den Wahlkreis Rastatt -Land grei¬
fen müssen .

Minister v . B o d m a n dankt für diese Anregung
Süßkinds ; er sei damit schneller gewesen als die Re¬
gierung . Wir werden uns die Sache überlegen . Im
übrigen schließe er sich de » guten Wünschen für die
Eingeineiiidung an .

Daraus ivird der Gejetzentiviirf einstimmig an¬
genommen .

lieber den Antrag Bechtold und Gen . (Soz .) betr .
die Niitersti

'
itziiilg der durch die neue Tabaksteuer

brotlvö gewordenen Tabnkarbciter berichtet
Abg . S ii ß k i n d (Soz .) . Er legt die Gründe

dar , die die Antragsteller veranlaßten , diesen Antrag
einzubringen . Man habe die Sache als dringend

oder ivohlklingende Verse hinzngesügt . Das Buch
ist ein borzügsicher Beitrag zn dem neuzeitlichen Be¬
streben , der Jugend die Kunst näherziibringen .

Im Verlag von Friedrich Pustet in Regensbnrg
erschien in 6 . Auflage : Valeria oder der Triumph -
zng ans den Katakomben , historische Erzählung von
Anton de Waal ( 4 Mk . ) . Daß das Buch neben Wise-
manns Fabiola eine starke Verbreitung gesunden hat ,
ist ein Beweis fiir seinen Wert . Es bietet nicht bloß
eine packende Schilderung des Lebens der ersten
Christen , sondern ist auch reich an belehrenden Rsit -
teilungen aus dem alten Rom . Von demselben Ver¬
fasser liegt in 3 . Auflage vor : D e r 2 0 . S e p t c ni -
b e r , Erzählung aus der Belagerung und Eroberung
Roms 1870 (2 .80 Mk . ) . Der Autor erzählt hier auö
eigener Anschauung , da er der päpstlichen Armee als
freiwilliger Militärkaplan angehört hat .

Zivei anmutige Mädchengeschichten : D e j i d e r a t a
und N ach f ü n f I a h r e n hat Auguste v . L a m a
in einem Bande vereint (2 .60 Mk . ) .

Den älteren Lesern ist die historische Novelle D i e
H e x e n r i ch t e r von W ü r z b u r g von Franz
von S c e b n r g bekannt , in der uns das traurige
Bild des Hexeuwabns , aber auch das erhebende
Wirken des Pater Spee geschildert iverden . Tie No-
velle liegt jetzt in 6 . Auflage vor ( 2 .60 Mk . ) .

Pustets Verlag bietet als Neuheit das Missal «»
Romanum im Format 48 ° (5 .60 —7 .60 Mk . ) . Zum
erstenmal präsentiert sich das rönnsche Meßtuich in
diesen, Olewande . Es enthält den vollständigen
Text , sedoch , weil zunächst für den Laien gedacht,
ohne Noten ; auch die sonstigen Vorzüge läßt das¬
selbe in keiner Weise vermissen , wie : gut leserliche
Typen , dünnes und doch dauerhaftes , leicht getöntes
indisches Papier , eine sorgfältige Redaktion des Tex¬
tes , die bei aller Kürze die Begnemlichkeit im Ge¬
brauche nicht beeinträchtigt und bereits die neuesten
kirchlichen Verordnungen berücksichtigt. Die äußerst
handliche Ausgabe , eine hervorragende buchtechnische
Leistung dürfte es sich 's in Bälde in der gebildeten
Laienwelt , besonders in der studierenden Jugend ,
einen dauernden Freundeskreis erwerben



angesehen , weil der Reichstag sich in nächster Zeit
mit oer Sache zn befassen hat . Man hat sich ge¬
sagt, das; ein Drittel der Tabakarbeiter brotlos
werde ; man hat deshalb geglaubt , daß die vier
Millionen nicht ausreichen würden . Deshalb be¬
antragten wir , die Mittel zu erhöhen. Redner macht
dann Mitteilung von den bereits bekannt gegebenen
Verhandlungen in der Kommission und den Auf¬
klärungen der Regierung . Diese war der Ansicht,
daß durch die Abwanderung der Tabakindustrie vom
Norden nach dcnl Süden ein gewisser Ausgleich ein¬
trete . Diese Meinung der Regierung treffe wobl
nicht zn , weil durch die Gewerkschaften andere Ver¬
hältnisse geschaffen seien als 1879 . Da die Regier¬
ung erklärte , daß sie nnserein Antrag nicht znstimmen
könne , haben wir den Antrag dahin abgeändert ,
daß die Großh . Regierung ersucht werden soll , falls
die Mittel nicht ausreichen sollten , im Bundesrat
für eine rechtzeitige Erhöhung der Mittel einzn-
treten und dadurch soll der Antrag Bechtold für er-
ledigt erklärt werden. Dieser Antrag wurde in
der Kommission einstiminig angenommen. Er bitte
das Haus, diesem Antrag beizutreten.

■Abg . K a h n (Soz .) schildert die Verhältnisse in
einzelnen Tabakindnstrieorten und die dort zutage
getretene Schädigung der Tabakarbeiter . Er bittet
die Regierung um ein schnelleres Tempo bei der
Erledigung der Gesuche. Redner beschwert sich über
den Ton gewisser Beainten bei Auszahlung der
Ilntcrstütznngsgclder . In Schwetzingen habe der
Beamte einmal erklärt , jetzt gibts kein Geld niehr.
Die Leute mußten infolgedessen warten . Es solleine gewisse Bosheit Vorgelegen haben. Es war vor
der Kirchweihe und da spielte ihnen der Beamte
einen Schabernak.

Abg . S ch m i d t (Ztr . ) : Wir werden dem Antrag
zustiinmen. Das Zentrum hat im Reichstag seine
Zustimmung zu dem Gesetz davon abhängig gemacht
von einer Unterstützung der Tabakarbeiter , die brot¬
los werden sollten . Die Verbündeten Regierungen
haben diese Verpflichtung übernommen und es wurde
ein Betrag von 4 Millionen ansgesetzt . Es muß
verlangt nwrde » , daß bei der Gewährung der Unter¬
stützung loval verfahren wird . Tie Arbeitslosigkeit
ist größer geworden , als zuerst angenommen wor¬
den ist . Die Regierung hat in der Kommission die
Auskunft gegeben , daß man hoffe , daß die 4 Mill.
ausreichen tverden . Immerhin ist jetzt ein Anlaß
dazu gegeben , darauf hinzuwirken, daß die Regier¬
ung ihr Augenmerk auf die Sache richtet . Auch wir
sind der Meinung , daß die Regierung für die Ein¬
stellung höherer Mittel eintreten soll, falls sich die
Notwendigkeit ergibt . Was die Ausführung des
Gesetzes betrifft , so konnte es nicht ansbleiben , daß
da und dort Unstimmigkeiten eintrateu . Wenn tat¬
sächlich die Fälle vorgekommen sind, die Vorredner
angeführt hat , so würden wir das auch sehr be¬
dauern . Es ist da ein,zuschreiten , wo eine Bummelei
cinreißeu sollte , wie sie der Kollege Kahn erwähnt
hat . Die von der Regierung getroffenen Anord¬
nungen sind auch von den Antragstellern anerkannt
lvorden. Es ist durchaus anzuerkenncn, daß die
Tabakarbeiter in der Mehrzahl körperlich schwach
sind und daher in anderen Industrien Arbeit nicht
finden können . Es trifft das namentlich ans die
Arbeiter in der Rheinebene zu . Es soll deshalb
unserer Meinung nach nicht geknausert und gezwackt
werden. Es soll die Absicht des Gesetzes voll und
ganz erfüllt werden. In der Voraussicht, daß die
Regierung alles tut , daß die Unterstützung der
brotlos gewordenen Arbeiter in loyaler Weise ge¬
währt wird , stimmen wir dem Antrag zu . (Bravo !)

Abg . P f e i f f l e (Soz .) bezweifelt, daß die vier
Millionen ausreichen werden. Tie Regierung sage
auch, die Beschäftigung nehme wieder zu . Das sei
keine Aushebung der Wirkung der Finanzreform ,
sondern eine Folge des Weihnachtsgeschäfts . Nach
Weihnachten werde die Arbeitslosigkeit wieder
größer sein . Die Regierung habe erklärt , daß sie
unseren Antrag im Bundesrat nicht vertreten könne
mit Rücksicht auf die gespannte Finanzlage. Das sei
derselbe Standpunkt, wie ihn der neue Reichskanzler
aussprach. In seinem Wahlkreis hätten sich viele
brotlos gewordene Arbeiter nicht gemeldet , weil
sie in der Landwirtschaft Beschäftigung gefunden ha¬
ben . Finanzminister Honsell habe seiner Zeit ge¬
sagt, der Tabak schreie nach einer Besteuerung, jetzt
schreien die Tabakarbeiter um Brot. Die Behaupt¬
ung der Regierung , daß die Tabakindustrie nach
dem Süden abwaudere, sei ein Beweis dafür , daß
nicht die Tabakkäufer, sondern die Tabakarbeiter dieSteuer zn zahlen haben,. Tie Fabrikanten versuchen
durch billige Arbeitslöhne in die Lage zu komnien ,ihre Zigarren wie bisher absetzen zu können . Ichmeine deshalb, die Regierung sollte mit ihrer Er¬
klärung noch nicht das letzte Wort gesprochen haben ,sondern ihren Einfluß dahin geltend zn machen, daß
sie für die Erhöhung der Mittel eintritt.

Abg . S ch m i d t -Bretten (B . d . L .) weist darauf
hin, daß einzelne Fabriken Arbeiter entließen, wäh¬ren andere Arbeiter einstellten. Die Regierung haterklärt , daß jene Fabriken , die teuere Sorten an¬
fertigen , Arbeiter entlassen haben , während die
Fabriken mit billigen Sorten keine Arbeiter ent¬
ließen . Wenn diese Erklärung richtig ist — und
das kann man annehinen — , dann ist es auch richtig,daß eine Abwanderung nach Süddeutschland statt-
findet . Das Gedeihen der Tabakindustrie hängt da¬
von ab, daß die Fabriken das Rohmaterial in der
Nähe haben . Die Ziinahine des inländischen Tabak-
baues wird auch die Zunahme der Tabakindustrie
bei uns fördern . Die Regierung nimmt auch an ,
daß die ausgeworfenen 4 Millionen auf ein Jahr
ausreichen, wenn die Arbeitslosigkeit gleich bleibt.
Es ist auch anzunehmen, daß die Tabakindustrie sich
in einem Jahr den veränderten Verhältnissen cm-
ggpaßt hat und daß bis dahin die entlassenen Ar¬
beiter wieder Beschäftigung finden und daß die Re¬
gierung keine Maßnahmen mehr zu treffen braucht ;
sollte dies aber nötig sein , so kommt das in dem An¬
trag zum Ausdruck .

Abg . Weißhanpt - Meßkirch (natl .) ist der
Ucberzcugung. daß die Fabrikanten sich bald klar
sind , was sie zu fabrizieren haben, was vom Publi¬
kum verlangt wird , so daß die Notlage der Arbeiter
in einem Jahr behoben sein wird . Er begreife es,wenn ein Bürgermeister in der Behandlung von
llnterstützttngsgesnchen nicht gleich willfährig ist ,
wenn er siebt , in welcher Arbeit die Landwirtschaft
steckt. Die Regierung hat die Pflicht , bei allen Unter¬
stützungen vorsichtig vorzugehen und nicht den

U n t e r st ü tz u n g s k o l l e r , der mehr oder weni¬
ger sich , ausbreitet, auch bei der Krankenversicherung,
noch weiter zu fördern . Dem Antrag , der nun¬
mehr eingebracht worden ist in der abgeänderten
Form , werden wir — ich kann die Erklärung namens
der Fraktion abgeben zustimmen.

Abg , Voge l -Rastatt (Dem.) hat die Ueberzcug -
ung , daß die Regierung dem Prinzip, das in dem
Reichsgesetz niedergelegt ist, bis zum letzten Ende
Rechnung tragen wird und daß kein Arbeiter Not
leiden darf , daß nicht geknausert werden darf .
Redner tritt dann noch für die kleinen Hausgewerbe¬
treibenden ein , die vielfach nur Heimarbeiter seien ,und bemängelt die gerichtlichen Funktionen mancher
Bürgermeister in Streitigkeiten der Arbeiter mit den
Arbeitgebern.

Abg. Reinhardt (Ztr .) begrüßt freudig , daß
dieses Prinzip ins Gesetz ausgenommen lvorden ist,und ist überrascht, daß auch der Vertreter der natio¬
nalliberalen Fraktion sich dafür in diesem Hanse
ausgesprochen hat . Es freue ihn auch, daß nach den
neuen Aiisführnngsbestimmungen wohlwollender
vorgegangen werden soll. Darauf bringt Redner
eine Reihe von Mißständen vor . In fast allen Be¬
zirken wurde der Arbeitslohn in einer Weise be¬
rechnet , daß die Arbeiter schwer geschädigt wurden .
Auf den Fragebogen wurde nur angefragt , lvelchen
Jahresverdienst der Arbeiter habe . Dieser wurde
dann mit 52 geteilt , um den Wochenlohn herauszn -
bringen . Das ist aber nicht richtig. Wir haben viele
Tabakarbeiter , die zeitweilig aussetzen und in der
Landlvirtschaft tätig sind . Man hätte die Bezirks¬
ämter veranlassen sollen , daß sie nicht in dieser Weise
berechnen . Auch Krankheitszeiten sollten nicht init-
gerechnet werden ; auch das haben Bezirksämter ge¬
tan . So haben einzelne Arbeiter 1 Mk . 84 Pfg. , ja
sogar 1 Mk. 97 Pfg . in der Woche zu lvenig erhalten .
Die Aiisführimgsbestinimnngen sagen , daß drei
Viertel entschädigt werden müssen . Nach der Berech¬
nung der Bezirksämter war aber das nicht der Fall.
Hoffentlich weise die Regierung die Bezirksämter
an , er möchte dringend darum bitten , daß eine
Nachrechnung vorgenommen und die geschädigten
Arbeiter das Entgangene nachträglich ausbezahlt er¬
halten . Redner bemängelte ferner , daß die Arbeiter ,
die in den meisten Fabriken während der Aufnahme
des Bestandes der Vorräte arbeitslos waren , keine
Entschädigung erhielten . Wenn irgendwo, so sei
hier eine Wirkung des Stenergesetzes zu kon¬
statieren. Er möchte die Regierung darauf aufmerk-
sam machen , daß im Rheinland die Regierung Ar¬
beitern Arbeit zuwies in Betrieben , wo Streiks not¬
wendig waren . Die Regierungsorgane haben also
Streikbrecher geschickt . Er möchte die Regierung
bitten , daß erstens kein arbeitsloser Tabakarbeiter
an solche Stellen gewiesen wird , wo Streiks not»
wendig sind, und zweitens , wenn es einmal versehent¬
lich geschehen, dem Arbeiter die Unterstützung nicht
entzogen wird , weil er wieder die Arbeitsstelle ver¬
läßt . Dem Antrag kann ich zustimmen ; ich hätte
auch dem ersten Antrag zugestimmt. Die Regierung
verdient Anerkennimg für die wohlwollende Behand¬
lung ; ihr einziger Fehler war , daß sie sich auf ihre
unteren Stellen verlassen hat . Er hoffe und bitte,
daß eine nachträgliche Nachrechnung mit Rückwirk¬
ung stattfinde . (Bravo ! im Zentrum.)

Abg . Maier (soz .) : Dem Lob , das sein Vor¬
redner der nationalliberalen Fraktion gespendet ,
müsse er entgegeiihalteii, daß einige Zciitrumsabgc -
ordnete gegen das neue Prinzip im Gesetz gestimmt
haben. Schmidt- Bretten werde wohl nicht so opfer¬
freudig sein , daß er lauter Pfälzer rauche . (Heiter¬
keit .) Redner polemisiert dann scharf gegen den
Ausdruck „U n t e r st ü tz n n g s k o l l e r" , den
Weißhaupt -Meßkirch gebraucht hätte . Man könne
das nicht Nuterstützuttgskoller nennen, wenn Leute,
die kaum soviel verdienen in der Woche , wie ein
Abgeordneter hier Diäten im Tag erhalte , um Unter¬
stützung nachsucheu. Diese reißen sich nicht darum ,
unterstützungsbedürftig zn werden. Er freue sich über
die Aeußerungen von Schmidt -Karlsruhe; im Gegen¬
satz dazu stehe aber , was das „Liobablatt " in seiner
letzten Nummer über Arbeitslose, in Freiburg ge¬
schrieben habe , das sei ein ähnlicher Ton , tvie ihn
Weißhaupt angeschlagen habe . Redner glaubt nicht,
daß die 4 Millionen ausreichen. Bei einer ^ -Ent¬
schädigung bleibe noch große Not und mancher werde
infolge anderweitiger Unterstützung sein Wahlrecht
verlieren . Mit der Tendenz der Regierungserklär¬
ung sei er einverstanden, er möchte aber die Regier¬
ung bitten , weitere Härten zu beseitigen.

Abg . K ii r z (Soz .) bespricht einzelne Verhältnisse
in seinem Wahlkreise ; es komme vor , daß ein Meister
nur 2 Mk. 60 Pfg . Lohn im Tag erhalte , von den
Arbeiterinnen brauche er da nicht zu reden. Redner
stinimt Maier und Reinhardt zu , daß keine Tabak¬
arbeiter als Streikbrecher verwendet werden.

Abg . Sänger (natl .) nimmt die Bürgermeister
gegen Abg . Vogel in Schutz und gibt der Ueberzeug -
ung Ausdruck , daß Abg . Weißhaupt nicht im allge¬
meinen vom Unterstütznngskoller gesprochen habe .
Er sei auch damit einverstanden, daß eine möglichste
Unterstützung stattfinde.

Ministerialdirektor Göller (auf der Tribüne
fast gänzlich unverständlich) : Es sei anerkannt wor¬
den , daß die Verhältnisse sich gebessert haben. Was
die Hauptfrage anbelangt , ob die 4 Millionen reichen
oder nicht , so kann die Frage jetzt schon dahin beant¬
wortet werden, daß der Unterstütziingsfonds auf die
Dauer von zwei Jahren , wie berechnet , nicht ans¬
reichen werde, dagegen auf ein Jahr , gerechnet
vom Beginn der Unterstützung, so daß er bis August
nächsten Jahres ausreichen werde. Wie sich die Sachein der Tabakindustrie wirklich gestalten wird , ist
schwer vorausznsngen . Auf Grund der Zahlen im
deutschen Reiche kann man sagen , daß der Fonds bis
August reicht . Die Regierung glaubte , dem Antrag
in der ursprünglichen Fassung widersprechen zu
sollen ; jedenfalls ist zurzeit kein Anlaß vorhanden,
auf eine Erhöhung des Fonds hinzuwirken. Es
wurde verlangt , daß im wohlwollendsten Sinne bei
der Unterstützung vorgegangen werde. Die Regier -
ung ist auch dieser Meinung ; aber sie ist in dieser
Sache nicht frei, sondern an die maßgebenden Vor¬
schriften des Bnndesrats gebunden, über die wir
uns nicht hinlvegsctzen können . Es muß einheitlich
vorgcgangen werden. Das ist nur möglich in Fühl-
ung mit der zuständigen Reichsbehörde . Die Herren
mögen es uns nicht verargen , wenn wir uns nicht
zu Maßnahmen entschließen , die von heute auf mor¬
gen dnrchgeführt werden. Redner geht dann auf

Einzelheiten ein, die von den Vorrednern vorge¬
bracht wurden . Vom Reichsschatzamt sei entschieden
worden, daß für die dreitägige Arbeitslosigkeit zurInventur , wie sie vor Reinhardt «vorgebracht wurde,
keine Unterstützung zu gewähren sei. Das komme in
jeder Industrie vor, daß der Betrieb einmal auf ein
paar Tage unterbrochen werde. Die Regierung steht
auf dein Standpunkt, daß es nicht gerecht wäre , dem
Arbeiter StreikbiPcherarbeit zuzuweisen .

Abg . Reinhardt (Ztr .) erwidert auf die Aus¬
führungen des Abg . Maier, daß der Unterstützungs-
anlrag im Reichstag vom Zentruni ausgegangen sei,und möchte sich dagegen verwahren , daß man das
Zentrum mit dem Ausdruck „ Nnterstützungskoller"
in Zusammenhang bringe . Bezüglich der Auslassung
des „Liobablattes " sei es richtig, daß es in Freibnrg
Arbeitslose gegeben hat , die sich nicht gemeldet haben,aber nachher in allen Pfarrhäusern betteln gegangen
sind . Es gibt solche Leute, die sich nicht gemeldet
haben bei den Notstandsarbeiten . (Zum Abg . Maier
gewendet ) : Sie steehn in Ihrer Nähe !

Abg . W e i ß h a u p t- Meßkirch (natl .) erklärt , daß
es ihm fern gelegen , den gebrauchten Ausdruck zu
verallgemeinern .

Abg . S ch m i d t-Karlsruhe (Ztr .) verwahrt sich
gegen eine Bemerkung des Abg . Maier, daß auch er
vom „Unterstützungskoller" gesprochen habe ; er habe
vielmehr verlangt , daß ohne Knausern das Gesetz
loyal ausgelegt werde, weil es dem Tabakarbeiter
schwer sei , in einer anderen Industrie Arbeit zu er¬
langen . Er habe auch die llnterstützung nicht als
überreichlich hingestellt, sondern sich nur gefreut,
daß die neuen Bestimmungen besser sind als die
ersten .

Abg . Maier (Soz .) : Er habe Schmidt Feine »
Vorwurf machen wollen ; er habe ihn nur deshalb
in Parallele gestellt , weil das „Liobablatt "

, dem der
Abg . Schmidt nahestehe . (Heiterkeit . Abg . Schmidt :
Ich habe es nicht in Händen !) Es liegt doch einer
Reihe von Zentrumsblättern bei . Jedenfalls hatte
ich recht, wenn ich sagte , was das „Liobablatt " ge¬
schrieben , sei eine Ergänzung von dem Ausdruck
Weißhaupts . Den Abg . Reinhardt möchte er er¬
suchen, in - oder außerhalb des Hauses mitznteilen ,
welche Elemente in Freiburg betteln gehen . Ich be¬
streite, daß es von unseren Leuten sind (Reinhardt :
Doch !) , aber dann keine organisierten (Reinhardt :
Doch !) . Das wäre zu bedauern ! Wenn man unter¬
suchen wollte, wo die meisten Lumpen sitzen , dann
wäre die Sozialdemokratie , obwohl bei ihr die
meisten Arbeiter sind, nicht an erster Stelle.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird
der Antrag in der abgeänderten Form, wonach die
Regierung ersucht wird , wenn die Mittel nicht aus¬
reichen , rechtzeitig auf die Erhöhung des Fonds hin¬
zuwirken, cinstimmig angenommen und damit der
Antrag Bechtold und Genossen für erledigt erklärt .

lieber die Prüfung der Rechnungen für den Land¬
tag 1907/08 berichtet namens der Geschäftsordnnngs-
kommission

Abg . V e n c d e y (Dem.) . Die Einnahmen betru¬
gen 323 611 .62 Mk . , die Ausgaben : für Diäten und
Reisekosten der Abgeordneten 174 276 Mk . , der per¬
sönliche Aufwand 52 457 .90 Mk. , der materielle Auf¬
wand 94 848 .93 Mk . , Verschiedenes 1239 .lV Mk. und
der Kasienrest 788 .08 Mk. Die Oberrechnungskam-
mer habe ihre Aufgabe streng genominen. Die Kom¬
mission beantrage die Rechnung für unbeanstandet
zu erklären . Er sei noch beauftragt, namens der
Kommission dem Archivar den Dank und die Aner¬
kennung für seine Mühewaltung anszusprechen.
(Bravo .)

Präsident R o h r h u r st dehnt dieses Lob auch auf
das untergebene Personal aus . (Bravo .)

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Verschiedene Anträge und sonstige Beratungs¬

gegenstände werden den zuständigen Kommissionen
überwiesen.

Nächste Sitzung : Mittivach halb 10 Uhr . Tages¬
ordnung : Gesetzentwurf betr. Eingemeindung von
Feudenheim mit Mannheim : Bericht der Petitions-
kommijsion betr. die Rachweisungen über Erledigung
der der Regierung überwiesenen Petitionen vom
Landtag 1907/08 . Schluß 8 Uhr.

*

= Karlsruhe, 13. Dez . Die Ersatzwahl für das
verstorbene Mitglied der Ersten Kammer Freiherrn
R ü d t von C o l l e n b e r g findet am 5. Januar
statt .

Mosbach , 13. Dez . Als Nachfolger des kürz¬
lich verstorbenen 2 . Vizepräsidenten der Ersten
Kammer , Landgerichtsrat a . D . Frhr . v . Rüdt, ist
laut „ Heidelberger Tagblatt" Graf Rabanr v o n
H e l m st a t t in Hochhausen a . N . ausersehen . Seine
Ernennung durch den Großherzog wird demnächst er¬
folgen.

IR . Karlsruhe , 42 . Dez. Die E i n g e m «e i » d u n g
von Feudenheim mit M a n n >h e i m erfolgt auf
1 . «Januar . Ter lBürgerausschuß bleibt nach dem vor¬
liegenden Gesetzentwürfe besiehe» , Sofern die Ver¬
wendung von «Allmcndgut für öffentliche Zwecke erforder¬
lich wird , kann eine Rente gewährt werden . Dieselbe
beträgt 8 .80 Mk . pro /Ar des aus dem rechten, und 2 Mk.
pro Kr des auf dem linken Rcckarufer liegenden , der
Nutzung entzogenen Allmendguts. Die nach dem 1 . Juli
erfolgte iBüvgerausnahme gewährt keinen Anspruch auf
Bürgergenuß. Die am 4 . Dezember 1000 im Feuden-
heimer Geinarkungsteil rechts des Neckars wohnhaften
Umlagepslichtigen dürfen in den nächsten drei Jahren zu
einer höheren Umlage als 20 Pfennig hon 100 Mark
Steucrkapital nicht beigezogen werden . Dem Stadtrat
Mannheim treten bis zur Neuwahl der derzeitige Bür¬
germeister von Feudenheim und zwei weitere vom Ge¬
meinderat Feudenheim aus seiner Mitte getvählte Mit¬
glieder bei . Den Stadtverordneten der Stadt Mannheim
treten bis zur Neuwahl neun lveitere Dom derzeitigen
Bürgerausschuß Feudenheim aus seiner Mitte gewählte
Mitglieder bei . Mit dem Zeitpunkt der «Eingemeindung
scheidet die Gemeinde Feudenheim aus dem 27. Land¬
tagswahlkreis aus und wird bezüglich der Wahlkreisem-
teilung als ein Bestandteil der Stadt Mannheim
<58 . «bis 88 . Wahlkreis ) behandelt . — Die Stadt erhält
infolge der Eingemeindung einen Gemarkungszuwachs
von 780,88 Hektar und erreicht mit 7388 Hektar « inen
Umfang, den .im Deutschen Reich nur noch die Städte
«Köln , Frankfurt, München , Hamburg und Stratzburg
übertreffen. Der Bodenbesitz iFeudenheims (3 551Ö54
Quadratmeter) wird zurzeit mit 4 400 000 Mk. bcivertet .

Soziales .
Der von Ingenieur Beier gegen die Maschinen-

fabrik Augsburg geführte Prozeß hat seinen Abschluß
gefunden. Nachdeni ein Vertagnngsantrag der
Firma abgelchnt worden war, erging Versänmnis -

urwil im Sinne des Klägers . Im Wideriprua) >" «
früheren Anslasstingen ihres Rechtsanwalts , iveiw
die Maschinenfabrik gegen den Verschleppungsvo -
wurf in Schutz nahmen und den Einspruch der din11«
gegen das Versänmnisurteil in sichere Anssicht
teil , ließ die «Fabrik erklären, daß sie von der Weint '
führnng des Prozesses abstehe . Diese Erklärung m
zeitlich mit der Generalversammlung der Aknoim-
zusammen. . .Wie erinnerlich, handelte es sich bei Vielem Vf "
zesse um eine Entscheidung von größter grimdtzw'
lickwr Bedeutung . Ingenieur Beier war in schrosf!»
Weise ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist c *i •
lassen morden , angeblich , weil er für seine Wohl >
den Angestelltenansschnß der Handelskammer^

im p
'

triebe agitiert habe ; in Wirklichkeit lag die Lache 1 >
daß die Maschinenfabrik Augsburg der gemeiniome^Kandidatur des Deutschen Techniker -Verbandes ' '
dessen Mitglied Herr Beier ist —, des Bundes oe
technisch - industriellen Beamten und des Werkmeistk '
Verbandes eine Kandidatur aus den Reihen oste»
gelben WcrksvereinS entgegengesetzt , in ihrem
triebe die Propaganda für diese Kandidatur
energischste betrieben hatte und nun den SiegJ 11
unabhängigen Organisationen bei den Wahlen/ uw
verwinden konnte . Der Deutsche Techniker -Verbaw -
unterstützt von den genannten Organisationen , »jklärte sich mit seinem Mitgliede solidarisch ; tzA
Grund des von ihm herausgegebencn Mater»» -'
nahm der Bayerische Landtag schon früher
gegen den Uebergriff der Maschinenfabrik « tellnnli«

Anläßlich solcher wiederholter Verstöße einer schau '
macherischen Richtung im Arbeitgebertnm, die w»
Spitze gegen die unabhängigen Organisationen »e
Angestellten richtet und das gelbe Prinzip auch ‘
deren Reihen tragen möchte, hat der Deutsche
niker -Verband in seiner jüngsten Gesamtvorste .no'-''
sitzung in Halle am 27 . und 28 . November 1909 en
Reihe sozialpolitischer Richtlinien scstgelegt , die vo
allem die Durchführung der von ihm als Angestellte!
organisation aufgestellten Forderungen im Auge
■fielt . In einem ihm anfgezwnngenen Kampfe E
sich der Verband aller gesetzlichen Mittel. voriiehnu ^
aber der Aufklärung der öffentlichen Meinung >**
der Gesetzgebung bedienen . Jedes Einzeliiitemw
muß dabei hinter dem Interesse des ganzen Siaimc»
zurücktreten . Ter Verband verurteilt die destriitlwc
Ziele der gelben Werksvereine und hält die
zeitige Mitgliedschaft in einer unabhängigen Aww
stelltenorganisation und in einem gelben Werksverei
für unmöglich ; sollten Angestellte beiden Orgn» ^
sationen angehören, so haben sie sich für eine w
ihnen zu entscheiden . — Gleichzeitig sprach sich ^
Gesamtvorstand warm für das Znstandekoimw
eines ArbeitSkammergcsetzes ans , das gerade null
sichts der Augsburger Vorfälle wertvolle Dienste '
insbesondere von vornherein eine Basis der Verstai
dignng bieten würde . .«Die hier festgelegten Richtlinien find die maßvollec-
aber energischer Sozialpolitik . , öTer amerikanische Gewerkschaftskongreß
die Buchdrucker . Der „ Korrespondent"
Unsre Briiderorganisation jenseits des großen p '™
unterbreitete dem vor wenigen Tagen erst zu Ende »
kommencn Gewerkschaftskongreß in Toronto nächste « «"
Resolution und erzielte auch deren cinsnmmic.e Annahme '
„ In Erwägung, daß die Kirchen und die GeistE"
ein immer stärkeres Interesse an dem Studium der Ar
beiterdewegung zeigen, und manche Geistliche der v»
schiedenen Richtungen dieses Interesse durch öffenmw
Erörterung der Probleme der Lohnarbeiter zeigen ;
fernerer Erwägung, daß eS im Interesse der K»j*
sowohl wie der Arbeit selbst liegt, einen besonderen «-"»
zu bestimmen, an dem die Aufmerksamkeit aller Klan
auf die Fragen, welche die Arbeiter berühren, l?ue
werde , beschließt der Kongreß , daß der Sonntag vor »
ersten Montag im September jeden ZahrS durch
amerikanifcheu Arbeiterbund offiziell als „ Arbetl
fonntag " bestimmt und die Kirchengemeinschaften Amen
aufgeforderl werden, einen Teil dieses Tag » der
tracklung der Arbeiterfrage zu widmen . Zugleich a
werden die lokalen und zentralen GewerkschaftsinstaN"
aufgefordert , in jeder erlaubte » Meise mit den
liche» zusammen zu arbeiten , welche den Arbeilerioini
inuehalten , um einen niöglichst zahlreichen Besuch (
Arbeitern und anderen herbeizuführen In einer wc
angenommenen Resolution wurden die Buchdruck »
ihrem Bestreben, einige Ausnahmen im Zolltanst L,
Druckerzeugnisse zu beseitigen, ermutigt , da
nahmen die Einfuhr bestimmter Artikel unter
der allgemeinen Zollsätze begünstigen und (angeblich) ^
amerikanischen Buchdruckereî ewerbe und dessen Ara
schaft schädlich seien.

Lokales . , i0ü9.tonrlcnthe 14 . Dezember *
— Bund technisch - industrieller Beamte» . I »

weiterten Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
reche des Bundes der techeiifch - industrielleie p
sprach am Mittwoch abend im Moninger (twuiuro - ^ t ,
Herr Professor Helbing über : ..Die P ^ u i '
b ea in t e n ü e w eg n ng im Lichte uns er e r -
t u r e n tw i ck l u n g betrachtet"

. Redner wies
enorme Bedeutung der technischen Arbeit in un ! : i cn ü)e -
alter hin ueid zog hierauf eine Parallele z>rn )w
dentung und Bewertung der technischen Slwe »' ein¬
sollten in einem gesunden normalen Verhältnis s- ^ ^nS
ander fte«

hen , aber dies sei leider nicht einniat a .
der Fall . Die Unternehmer schließen sich
zusammen , zur Wahrung ihrer Interessen,, )p,, . ,,zchüll'
gleichem Recht die Privatbeamten . Es 1»
wenn in den llnternehmerkreisen des «Oeft^

i,mbe3 <*llJ
würde, die Konkurrenzfähigkeit unseres
dem Weltmärkte leide darunter , wenn die * » Aiie
Beamten höhere Löhne bezw . Gehälter erme •

SU(d)
große Menge der technischen Pri -vatangestellt 1 ^ jn-
die schlechten Verhältnisse nicht in der M
bene eine bessere «Ansbildung zu geben. Utu,e»
immer wieder , daß Erfindungen und

^
Net

^^
u hc»

311 «öfters aus den Kreisen der Angestellten , 0
Reihen der oberen Zehntausend hervorgeye Ŝerren : «0

In der Diskussion sprachen ^
»

^
'
^ ,,d-,

genieur Äaufmann , Tubach, und iber/i j, ctont, ^
Herr Ingenieur Kunz. Es wurde fl c'
der Hcmsabund alles in sich Z» ma'.« jede '
Zeitgeber sowie Arbeitnehmer. ,

Toch - aRifttW*1?.
sozialdenkcndcn Angestellten cm gew -fies ^ ^ dp
nicht verargen , denn eine Zuiamn c I tz Gruppen oe
Hansavunds , in «welcher die hetroĝ l A
einigt sind , deren wirtichatiliche «o '" " «»«

^ goröct
schaunng weit auseinander gebe» , Maße ve
migen der Angestellten Nicht. 0" oun,q «

r , n
treten . Unter btn 4* Wieben bc3 d E '
dcn sich etwa 40 Unternehmer und ganze 0
stelltenvcrtreter .



Carl üchle
Inh . : R. Schuhmacher

Kaiferffrafje 149 Celephon 1931

empfiehlt im

Weihnachfsuerkauf :

Kleiderstoffein Wolle , fialbtoolle und ßaummolle , zu ganz enorm
billigen Preisen.

£ ^ür Kleider und Musen , in einfarbig und gemuttert , besonders
^ VRMVHMVSIV vorteilhaft , „ Cyoner Garantie - Qualitäten “ .

Sammetefür Kleider und Bluten in allen neuen , modernen färben.

7144 # AMmXaI *A Dom einfachsten bis elegantesten Genre in fllpacca , Tuch ,
VHIIvl Ivvltv ntoiree und Seide .

Restein allen Abteilungen für Kleider, Bluten und Röcke etc . paffend, ganz
besonders billig.

AB . Geringe Spesen und Ankauf von nur ersten Käufern fetzen mich in
die angenehme Lage , zu billigsten Breiten zu verkaufen und meiner

fit . Kundfchaft wirkliche Vorteile zu bieten.

a n

Zn Weihnachts - Geschenken
ruijiskhlebesondersermäßigten Preisen und

viele hübsche
Bücher - u . Notenschränke,
Silberschränkt u . Vitrinen,
zwei - u. dreit . Bücherschränke,
Schreibtische jeder Art,
Schreib - u . Klavierstüyle,
Sofanmbanten u . Wandbretter,
Sitztrnhen und Stollenschränke ,
Leder- u . Klubfauteuils .

Flrtrgarderobeu .
Extra - Rabatt

ans bessere Divans , OttomanS ,
Fauteuils mit u . ohne Einrichtung,

Bette » u . s. iv . bei

.3 Prozent Rabatt
viele hübsche

Buffets n . Kredenzen,
Auszug - u . Salontische,
Ranch - n. Spieltische,
Näh - «. Serviertische,
Spiegtlschränkt jeder Art,
Wandschränke » . Hausapotheke »,
Staffeleien u. Büstenständer ,
Bücher - n . Notenständer .

Ausverkauf
zurückgesetzter Buffets , Bücher¬
schränke , Schreibtische , bessere
Trumeaux , Rohr - u. Leder -
sttthle , Eich. gew . Speise - ,Wohn -,
Herrenzimmer u . hübsche Salons
zn und unter dem Selbstkostenpreis

R. Dewerfh , Kaiserstrasse 97.
Iiivan .

Stcue, hochf . Kameltaschendivan von
42 .—, 48 . , 55 .— Mk. an , eieg.
Plüschdivan 85 Mk . Große Auswahl
für paffende Weihnachtsgeschenke.
Garantie für gute, solide Arbeit . Gebe
extra
IT 10 °/0 Rabatt - « S

bis 1 . Januar . Kein Laden , daher
billiger wie jede Konkurrenz nur
im Spezialgeschäft

K. Köhler , Tapezier,
Dchntzenstraste 5311 .

.'■' ’ijSfe v ''

HOFJUWELIER

Ludwig Bertsch
KARLSRUHE

Kaiserstrasse 165 Te’ ephon 1478.

ö

(§ . Q & üc/fr/e

ETZ & € ! £
Inhaber :

’W . Schnia und _/V.. Fackler
6 roiwh «rzoKli (!lie Hoflieferanten .

Kreuzstrasse 21 Teleplion . 219 .
Kaiserstrasse * 15 , vis -ä-vis dem Moningerbau, Telephon 1055 .

extra
weiss

Ncli li ej
Werdernlatz

Sil.
.

Versch . Kurbäder .
Halb-, Sitz- , Fuss- und Wechsel¬

bäder. Duschen , Wickel (Pack¬
ungen) und Massagen, Dampf- und
Heissluft-Kastenbäder etc.

Damenbadezeit : . Montag und Mitt¬
woch vormittags und Freitag nach¬
mittags“ .

Herrenbadezeit : „Alle übrige Zeit
und Sonntags vormittags 8 bis 12
Uhr .‘

Feine Juwelen
Gediegene

im «! Silberwaren
Eigene Werkstätte

Hervorragendes Lager • • • • • • •
S in •
• silbernen Jardinieren,Tafelaufsätzen , •
» Brotkörben , 2
• Salat - und Kompottschalen , 2
2 Saucieren , Zuckerkörben, Teedosen , 2
2 Wasserkesseln, 2
2 Kaffee - und Teeservicen, 2
2 Servierplatten , Tafelleuchtern , 2
• Weinkaraffen etc . etc . 2
J in allen Preislagen. J

Sonntags vor Weihnachten bis 7 Uhr geöffnet .

01 “ Grosse AuswaHl
Gummi-Puppen ,
Gummi-Tierfiguren ,
Gummi-Bälle,
Celluloid-Puppen ,
Celluloid-Figuren ,
Celluloid-Wäsche ,

Gummi-Schuhe,
Gummi-Wäsche,
Wachstuch -Tischdockeu

abgopasst,
Wachstucli -Tiscliläufer ,
Wachst -Wandschoner

neueste Dessins ,

Wachstuch - Schürzen
für Damen und Kinder,

Leder-Schurzfelle
für Knaben,

Linoleum-Teppiche,
Linoleum-Läufer ,
Linoleum-Yorlagenetc.

Hervorragende TVenlieiteii .

Um mich der nicht Über große Kapitalien
verfügenden muiifaliidjen Welt zuver-

! lässige, gediegene

I Pianos
in peinlich exakter Ausführung zn wohl¬
feilen Preisen zn schaffen , offeriere tch
mein Modell

:: Konkurrenzlos ::
! gef . gesch.,
in verschiedenen, hocheleganten Gehäusen .
Mil Recht führt dieser Modell seinen
Namen , denn tatsächlich ist dieses hervor¬
ragende Stück konkurrenzlos in Solidität
und Slimmhaltung .
fiontuirrttulos ist der worin billige preis

— Besichtigung gerne gestattet . —
Chr . Stöhr , Klaviermchkr ,
IHanomagattn uiibiieparaturanflalt ,

! Ritterstratze 11 , p .
I Da kein Laden , bitte genau auf Firma
zil achten.

j Feinste Referenzen .

Prima

Ziegenleder-itattdscbttlie
für Damen und Herren in schwarz

und farbig ,
Kravaften , Herrenwäsche,
Hosenträger, Kragen und

Manschettenknöpfe .
Tiroler I! ;iii «lse !nili -
u . KraTattengescliäft

215 Kaiserstrasse 215 ,
gegenüber dem M o u i u g e r.

Meine Spezialität Ziegenleder-Handschuhe habe ich bedeutend
im Preis reduziert.

Statt Rabattmarken 5 °
| 0 in bar

auf alle Waren .

He Stabt, jßrodicnffliniitlung, sdntummM .
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
i^be Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Binder-Kleider, Wäsche, Stiefel re. entgegen .

wird gründlicher
I Klavier -
II Unterricht

erteilt. Die Stunde 60 Pfg.
Hirschstrafte 46 , -L . St .

V
ervielfältigungen

mit der
Schreibmaschine
Hans Dinger

Karlsruhe i. B. Wielandtstr . lt .
Uebernahme aller sonst vor¬
kommenden maschtnenschriftl .
Arbeiten. — Lieferung nach

auswärts. — Muster und
Preisangebote zu Diensten.

Verschwiegenheit sicher.
Die Preise sind billigst.

Anfertigung schnellstem.
Ausführung peinlich

gewissenhaft und sauber.

Erlaube mich Ihnen
Hier

vorzustellen, trotzdem ich schon in allen
Kreisen bekannt bin . —

Wenn ich Ihnen einen guten Rat
geben darf, so hören Sie :

Gönnen Sie sich auch einmal
ein Stündchen und kehren im
Borübergehen an , im

Residenz - Theater,
Waldstrafte 36 ,

was Sie nie bereuen werden ,
sondern Sie werden in Zukunft zum

dauernden Freunde meines
Institutes werden .

■ ■ ■ ■ nnBH



Danksagung .
Für die vielen, anläßlich des Hinscheidens unseres

lieben Bruders und Onkels ,
des hochwttrdigen Herr»

Anton Geier ,
Pfarrer in Gommersdorf.

uns allseitlich zngegangenen Beileidsbezeugungen , sagen
wir allen ein herzliches „Vergelts Gott"

. Insbesondere
sprechen wir unser» innigsten Dank aus dem hochwürdigen
Herrn Dekan Martin in Oberwittstadt für die trostvolle
Trauerrede und die heilige Funktion in der Kirche und
am Grabe . Ebenso den vielen erschienenen hochwürdigen
Herren Geistlichen, den Gommersdorfer Vereinen und
allen, die von fern und nahe, insbesondere ans Allfeld
erschienen und dem lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben.

Die tieftrnnernden Anverwandten.
Gommersdorf, 12 . Dezember 1909.

Cinladung zu einer Mitgliederversammlung
der

»sseourslltis clericorum .
Nach Vorschrift des Kaiserlichen AussichtSrateS für Privatversicherung in

Berlin ist eine teilweise Abänderung der Satzungen der assecnrantia clcricormn
notwendig. Dazu inust eine Generalversammlung der Mitglieder stattfinden .
Wir haben dieselbe auf

Mittwoch, den 12. Januar 1910, nachmittags yaw 3 Ahr ,
in das Math . BercinshauS Radolfzell bestimmt und laden hiezu alle Mitglieder
freundlichst ein . Eine wesentlich eingreifende Aenderung der Satzungen ist nicht
beabsichtigt . Die Mitgliederversammlung ist nur dann beschlußfähig , wenn
mindestens 50 Mitglieder anwesend stnd . Abwesende können stch durch andere
Mitglieder mittels schriftlicher Vollmacht vertreten lassen ; doch dürfen durch Ver¬
tretungen nicht mehr als 20 Stimmen in einer Hand sein (§ 13) . ES mögen
also Vollmachten auf verschiedene Herren des Präsidiums ausgestellt werden und
wenigstens die benachbarten Herren persönlich erscheinen.

Radolfzell , den 13 . Dezember 1909 .
Für den Vorstand «nd Aufsichtsrat :

Friedr . Werber , Geisil . Rat. als Präses .

Wollen Hie

LZ 8 «
Slio
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Beleuchtungsgegenstände
Ampeln , Salon Lüstres , Suspensionen , Schreibtischlampen,
Wandame etc.

RaHoainriphtlinnan Badeöfen,Badewannen, Sitz- , Fnss-
DallCCIIII lUIIUliyBII , g , Kinderwannen,Bade- u . Toiletten -

Artikel

Klosettstühle , Bidets , Krankentische
Gaskoch - und Bratapparate
Gasheiz- und Petroleum -Oefen
Seidenschirme u . Glaswaren
Marmor - und Fayence-Toiletten etc.
Grosse Auswahl . Billige Preise . Rabattmarken .

n
Sie nicht oft darüber
nach , welches wohl das

praktischste , zweck -
massigste

Weihnachts -Geschenk
wäre ?

Mit einem Paar Haus¬
schuhe erfreuen Sie Ihre
Familie , mit einem Paar

Romanns-Stiefel
erobern Sie alle Herzen .
Grösste Auswahl in allen

Preislagen .
Albert Heil ,
Schuhwarenhaus

Erbprinzenstr . 2.

empfehle

,.v

ili # ^
Yv -'i\ v

'■V ... ... . . .. . ,

vt “
S S

sparen ?

Ja ! Sic verstehen es aber schein- 1
har noch nicht recht , Sie würden
sonst ebenfalls bei mir alle Ihre
Sclrahwaren einkanfen , sowie auch alle |
Ihre Reparaturen machen lassen.

Ein Versuch und Sie hätten das I

Sparen gelernt . Iler Gewinn ist auf
den ersten Blick sichtbar an der guten
Ware , in Ilire Tasche . Denn wo be¬
kommen Sie Jlerren -Stiefel aller Art
und Fasson in Boxkalbleder prima für
10 .50 , Rahmenarbeit 12 .50 , Damen-
Stiefel in allen Fassonen , Boxkalbleder
für 9 .50 und Rahmenarbeit für 10.50, [
Kinder - Stiefel Wichsleder bis 4 .50,
Rindboxleder bis 5 .50, und Boxkalb¬
leder bis 6.50 , in praktischen Formen .

Kein Rabatt , kein Ziel ; darum |
billig , aber gute Ware .

Spezial -Geschäft fiir sanitäre Anlagen u . Beleuchtung

Waldstr . 50 Karlsruhe Waldstr. 50
Telephon 352 . ■■

An den Sonntagen vor Weihnachten ist mein
Geschäft von 11 Uhr ab geöffnet .

n

B
. Kamphues

KARLSRUHE
Kaiserstrasse 207 . Telephon 2458 .

Hervorragendes Lager
m

Präzisions -Taschenuhren .
Moderne Stand - and Wanduhren .

Gediegene Gold- und Silberwaren .

Bestecke in Silber nnd schwer
versilbert

Eigene Werkstätte .

Tinnsssz£X

von

Spielnmnn u. Korbwaren
bei

^Aelm
Ritterstraste , nächst der Kaiserstraße .

empfiehlt grosse Auswahl

Grossherzogi . Hoflieferant
Toileffe-Arfikel
Toilette -Seifen Friedrich Bios

r arjumerien p . Ms $ M '
8 Detail- Parfamerie I— ans den ersten

leiaflotesten in- und ausländischen FabrikenKaiserstrasse 104 --- Karlsruhe.

Weihnachtsbitte .
Unter den vielen Wrihnachtsbittendürfen auch die Frauen des St . VinzentiuL -

VetcinS aller Pfarreien erscheinen und für ihre Arme » bitten. Die Not ist groß
und ergreift auch solche , die nicht an Almosen gewöhnt sind. Wir bitten besonders
auch um abgelegte Kleidungsstücke und Schuhe . Vergelt 'S Gott im Voraus .

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantier ’c meine Spezial - Harke
Hammel - Rasiermesser .

In allen Breiten vorrätig !
Alte Rasiermesser werden bei mir

- sorgfältigst fachgemäss geschliffen mit
Garantie lur guten Schnitt. Versand nach auswärts .Karl Hammel , Werdersirasse 13.

Willkommene Weihnachtsgeschenke!
Goldene id silberne Daira-lra,
Goldene nnd silberne Herren-Dbren

nur solide Qualitäten , in reichster Auswahl
bei bekannt billigsten Preisen .

Engen Klingele ,
Uhren , Gold- nnd Silberwaren ,

Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 26 .
Rabattmarken .

Zlischimdclnlse
fiir Dimikn -
schiieibmi

Privat und Berus .
Gründliche Ausbildung im Zn»

schnridcn, Aufstecken , Kostümnähen nach
unübertroffener neuest. Methode . Näh »
knrse für ungeübte Damen, in welche » die
Arbeit zugeschnitten, gerichtet und an¬
probiert wird. Schnitteverkauf nach
persönlichem Maß . Näheres durch
Prospekte .

DI . Egend f,
akadem . gepr . Znschneidelehreri » ,

35 Waidstraße 35 .
Fernsprecher Nr . 1458.

I I

( Ziehung 17. Dezember !
Keine Verlegung !

Badener pterde Lotterie .
fjur 1 Mk . das Los , 11 Stück 10 Hk

SST ' 100000 nt
Hierbei 78 Hflfl vi ,

Pferdegewinne « " « ÜU Mk.
je 1 Gewinn von 10 000 , 5000, 3000 ,
2000 Mk. n . 14 Gewinne mit 74000 Mk .,
60 Gewinne mit 36000 Mk. ; sämtlich
mit 70 respektive 90 */. rückzahlbar

mit Bargeld sofort.

Carl € fötz ,
Bankgeschäft Karlsruhe,

n . Gebr .Giihringer , LotteriebankG.m .b.H.i
J . Antweiler, Ohr . Wieder.

Bekanntmachung.
Betreffend Aenderung des Fahrplans

der Albtalbahn.
Ab Mittwoch , den 15 . Dezember d . I . , treten bis aus

Weiteres aus der Strecke Karlsruhe -Ettlingen der Albtalbahn
folgende Aenderungen in Kraft :

1 . Die nachstehenden Züge fallen aus :

Zng Nr. 14 36 Strecke 15 37

Si4 s,rm. 344 Nachm . ab Karlsruhe Festplatz an 942 N,rm. 412 Nach«-

941 .. 4" .. an Ettlingen Holzhof ab 915 .. 3^5 tt

2. Die Abendzüge 60, 63 und 64 verkehren je 16 Minuten
später gemäß nachstehendem Fahrplan:

Zug Nr . 60

1100 Nachts

112? ..

64

12M Nachts
1227 ..

Strecke

ab Karlsruhe Festplatz an

an Ettlingen Holzhof ab

63

1158 Nachts

1131 „

Karlsruhe , im Dezember 1909.
Die Direktion.

AthoWr lötuictiictein iict WM.
Mittwoch , den 15. Dezember , abends halb 9 Uhr, im Vereins,

lokal zum „Laalbau "

Bereinsabend mit Bortrag
des Herrn Redakteurs Wahl

Um zahlreiche» Besuch wird gebeten . Der Borstand .

Katholischer Männerverein Constantia.
Morgen, Mittwoch , de » 15. Dezember , abends >8 Uhr ,

Wereinsaöend mit Wortrag
des Herrn Chefredakteur Metzer , -.Eichst «lu-

wozu die vcrehrlichen Mitglieder zu zahlreicher Beleiligung Vorstand,
geladen sind.
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